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Naturgemässe Ernährung, Körperpflege und .Erziehung

A&OTinemenffipreise :

Inland Fr. 4.50

Ausland Fr. 5.70

ßeda/ction VsrZap: A. VopeZ, Ten/en
Telefon (071) 3 61 70 Postscheck IX 10 775

Druck: Isenegger & Cie., Villmergen

/•«seriionspreis :
Die einspaltige Millimeterzeile 20 Rp.

Bei Wiederholungen Rabatt

A 17S DKM INHALT
f. HoZw/rcder. - 2. Die .Kräuter aZs Freunde des Menschen. - 5.
Afapen- und DarmZeiden ("2. Fortsetzung,). - 4- Awerifea, das Land
der .Konserven. - 5. A&maperunps-Kuren. - (5. AupenZeïden. - 7.
t/nsere Heilkräuter: £amïm< us nipra fKoZunder). - 5. Fragen
wnä Antworten: Graham- oder Bircherftrot. - 0. /nteressante Be-
richte aits dem Leser/crets; a,) Nierensteinoperation; 57 Fr/reu-
Lehe HeiZunp eines SfirnZtöäZen/catarr/ts; cj Spasmische Ver-
stop/unp. - 70. Zur drinpenden Beac/ttunp.

du Stautet als
iMtitt&t fces THrn(rf)cn

Die Wirksamkeit und Schönheit der Pflanzen lassen
sie uns leicht zu Freunden werden. Wenn wir aber die
Möglichkeit haben, mit ihnen näher zusammenzuleben,
indem wir beim Sammeln der Kräuter ihr Duften, ihr
Atmen, ihr ganzes Sein in uns aufnehmen, dann werden
sie uns noch viel vertrauter als ehedem.

Meist stehen im Kahlschlag, wie man die wildbewach-
senen Waldpartien nennt, die vielleicht vor acht oder
zehn Jahren ganz abgeholzt worden sind, die mannig-
fachsten Kräuter, denn dort ist ihr Revier, ihr eigent-
liches Eldorado.

Wohl sind sie meist umgeben von Disteln, von Brom-
beeren und mancherlei Gestrüpp, so dass es nebst guter
Uebung auch zäher Fussohlen bedarf, wenn man im Su-
chen der benötigten Kräuter nicht ermüden und erlahmen
will.

Wunderbar blühendes JobanntsbraaZ mit dicken Kno-
spen und glänzenden Blüten laden uns zum Pflücken ein.
Stundenlang mögen wir uns nach seiner erfreulichen
Ernte bücken, um sie einzuheimsen, denn wir wissen,
welch reicher Segen für Leidende daraus gewonnen wer-
den kann. Auch die GoücZraZe mahnt uns, dass wir ihr
symbolisches Gold nicht übersehen, denn wie manchem
erleichtert sie das Jahr über das Leben. Hier im emsigen
Sammeln dessen, was man selbst nicht gesät hat, vergisst
man leicht den mannigfachen Kummer und Verdruss, den
uns lieblose Menschen bereiten können, und das umdesto
besser, je mehr wir uns all jener erinnern, die froh sind
über den Segen, den ihnen göttliche Weisheit in der heute
so schwer beladenen Zeit durch die Natur zugute kommen
lässt. Der Natur in ihrer Stille und Einsamkeit entströmt
ein tiefer Friede, so dass bei ihr alles Trübe und Schwere,
das auf dem Gemüt lastet, mählich verschwindet, und das
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Wen«, aw/ dew- Land der ZZoZaaüer bZäbZ,

Bann zie/d ein LäcbeZn dareb awser Gewab

Wir Leben das scbLcbZe, /renndiiebe BiZd,

Bas er sa seigren ans sfeis grewiZL.
SZebZ er beim SZaZZ, nebsi dew Scbop/, bin/erw Haas,
immer sebaa/ er par waZeriscb aas.
Zw Grün wü den weissen BZüiendoiden
BrsöbL er row Sowwer, dew grä/igren, boiden.
Lines aber ersiaanei ans wobi,
Dass er niebi bebbeb aacb da/Jen sob.
ZZübscb aZ/esei/, /ür's Aagre grar sebön
Zsi er saw Biecben niebf angfenebw.
Attcb sein Gescbwacb niebi jedew bebagd,
Besbaib darüber sieb waneber bebiagri,
Denn er isf gerne diensibereii,
Widigr biZ/Z er in schwieriger Zed,
Baraw sieri er attcb wanebes ZZaas,

So Zange er nüisZ, robeZ niewand ibn aas.

einfach summende Lied der Insekten wie eine herrliche
Musik, wie eine Symphonie eigenartig wohltuend auf die
Seele einwirkt.

Der aetherische Duft, der den verschiedenen Pflanzen
entströmt, ist eine Medizin, die die Drüsen belebt, so dass
in uns alles entspannter, leichter, elastischer und fröh-
lieber wird. Das Schwere der menschlichen Tragik ver-
schwindet langsam und an seine Stelle tritt ein a.nge-
nehmes Gehobensein, das meist nur in der Natur gefun-
den und genossen werden kann.

Neben Johanniskraut und Goldrute will auch die Scba/-
garbe mit ihrer schönen, weissen, tellerartigen Blüten-
krone nicht übersehen werden, dient doch auch sie zum
Nutzen und Segen der Kranken. Und gerade dieser Ge-
danke an die weitgehende Möglichkeit vielen Leidenden
helfen zu können, lässt die Strapazen des Pflückens leicht
erscheinen. Mag auch ein spitzer Dorn in die Weichteile
der Füsse eindringen, was uns die Natur zufügen kann,
ist nicht so schlimm, denn wie leicht lässt sich ein solcher
Fremdkörper wieder entfernen, und wenn man die War-
nung zur Vorsicht in Zukunft beachtet, dann zieht man
auch aus unliebsamen Vorkommnissen seinen Nutzen.

Mit der Zeit erschrickt man auch nicht mehr, wenn
es plötzlich in der Stille der Wildnis neben uns raschelt.
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